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1 Freitag, am 10. Juli 1829. 
Die griechiſchen Hirten. 
1 SLeſchluß 


N den Ebenen Theſſaliens werden dle Pferde in 
fanden din vier» bis fünfhundert gemeinſchaft⸗ 
mit den Schafen nnd Rindern im Freien. 
die intert. Der Hirte kauft oder pachtet für 
dale Jahrszelt bis zu acht und zehn Lieues Wei⸗ 
Nabe, auf welchen er fein Vieh unterbringt. 
KR die Schafe kommen ein Wenig unter Ob⸗ 
kr wenn fie werfen. Saͤmmtliche Heerden ver⸗ 
nM mit grühlingsanbruch die abgemeidete Ebes 
Gebworauf fie bis zur Ruͤckkehr des Schnees dle 
An irge durchſtreifen. Die Pferde machen den 
fie auge, mit, den erſten ſchoͤnen Tagen brechen 
wie t um ſich die buſchigen Kräuterfpigen, fo 
Der der Schnee davon zurücktritt, anzueignen. 
ö e Hiete, der ſie hinausfuͤhrt, ſie wieder I, i 
melt, 


u 
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elt; und fie! mie! Hülfe zweier dope ei 
Nn Hengſte N gt lane hi 51 
ten. Von der ganzen Heerde find dieſe Henglt 
allein beſchlagen. Bei der Annäherung ET, 
Wolfs geben ſie der Heerde ein Zeichen, Lo 
ſich auf einen Haufen zuſammendraͤngt; fie fe ir 
ftellen ſich fo auf, daß fie ſich in die Runde the, 
len, indem der eine die Vorhut übernimmt; MS 
deßungeachtet der Feind einen Angriff, ſo au, 
langen fie ihn mit derben Hufſchlaͤgen. * 
aturzuſtand der Pferde, waͤhrend deſſen fe 
den ungeheuren Ebenen, ſich ſelbſt überlaffen, 
Geſellſchaft leben, dauert bis zu ihrem ſech 0 
Jahre. Zeigt ſich ein Menſch, ſo erhebt eines 10 
ihnen den Kopf und ſpitzt die Ohren; ſogle 
thun dieß alle und richten den Blick auf den 
genſtand, der ihre Aufmerkſamkeit erregt hat,! 
mit einem Male dreht ſich die ganze Geſellſchn 
um und entflieht. Unſere zahmen Pferde, OK 
wenn fie noch Füllen find, haben nie die pt 
und ſtolze Haltung derer, die man in voller zul 
heit aufwachſen läßt. Es fehlt jenen die G 
digkeit der Bewegung, ſie koͤnnen das e 
nicht ſo hoch heben, um eine freie Maͤhne 
ſchuͤtteln; ihr Spiel, ihr Lauf hat nicht bie 
Anmuth der Unabhängigkeit und der Kupnpelh 
In den Umgebungen des Pindus dae 
man nur die Stiere zum Ackerbau. Man 
daſelbſt von dem Gedanken, dazu der Dierde g 


zu bedienen, fo weit entfernt, daß man EI enden 
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fenden, der behauptete, dieß geſchehe im übrigen 
i uropa, Luͤgen firafen würde. Buͤffel giebt es 
fi großer Anzahl, nicht auf dem Pindus ſelbſt, 
ndern in den Ebenen Theſſallens und beſonders 
9 Macedonien, wo fie vor den Wagen und den 
flug geſpannt werden. Ihr Schlapphals; bie 

g ite und gerunzelte Haut daran, ihr hochgehal⸗ 
ener Kopf, ihre unfoͤrmlich eng ſich kreuzenden 
Horner geben ihnen ein haͤßliches Ausſehen. Die 
Much und die Butter von der Buͤffelkuh iſt vor⸗ 
Mich: wogegen Büffelſtelſch ſchlecht ſchmeckt, 
und das Fett zwar weiß, aber fad und ohne Fri⸗ 
fe iſt. Eben ſo wenig wird in dieſem Thelle 
Griechenland, wo das Schaf ſo vorzuͤglich 
gedeiht, das Ochſenfleiſch geſchaͤtzt, wiewohl auf 
den ſetten Weideplaͤtzen, wo von allen Selten 
e Quellen aufſprudeln, ein dichtes, feuchtes 

| Öurtergras waͤchſt, wie es grade "für das Rind⸗ 
d taugt, während man aller Vor ſicht bedarf, 
die Schafe davon entferne zu halten, weil die ger 

Uhngfte Feuchtigkeit ‚fie krank mocht. 

d. Unter den verſchledenen Völkerſchaſten, welche 
der kuͤrkiſche Deſpotismus, feine Politik, oder oft 
ha der Eigenſinn eines Paſcha, von den Bergen 
bar © Ebene und von elnem Thal in das andere 
bepflanzt hat, oder die ſich oft ſelbſt zur Auswan⸗ 
Kung entfchtoffen haben, wodurch in Griechen, 
und dieſes bunte Gemenge von Sprachen, Trach⸗ 
05 und Sitten entftänden iſt, gelten die Walla⸗ 
- IR für die arheitſamſten. Früher widmeten 10 
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ſich ausfchließlich der Viehzucht; gegenwärtig lie. 
fern ſie auch eine große Anzahl geſchickter Hand 
werker; aber ihr Name erinnert noch immer an 
ihr Hirtenleben. So kommt der Name Blako, 
kori, Dorf der Wallachen, d. h. der Hirten, ſaſt 
auf jedem Fleck zeiner Charte Griechenlands MOM 
Es giebt ſolche Hirtendoͤrſer auf den Firſten der 
Berge, die abwechſelnd den Kleften und dem 5 
angehören, und die von den Dichtern des PindW 
und Agrapha's geſeiert werden. Schon man 
mal wurden Hirten, um ſich den Plackereien de 
Paſchas zu entziehen, aus Zuführeren der Kleſten 
ſelbſt Bandenaufuͤhrer; fie verrichteten auch glaͤt 
ende Thaten, wenn man ſie dazu zwang; 
eqnügen ſie ſich in der Regel mit dem bloßel 
Erzählen, Manche erzählen aus dem Stegtel 
und beſitzen dabei das Talent, den unglaublich 
Dingen einen hohen Grad von. Wahrſcheinlichkel 
zu geben. Die Sprache des Mienenſpiels gl 
immer der Rede voraus und bereitet auf dich 
vor, fo daß der Eindruck begonnen hat, ® 
der Vortrag ihm in der Seele nachkommt, 1 
ihn zu verſtaͤrken: Ueber ihre Liebe zum 10 
zählen äußert ſich ein Grieche felbft alfe: „ef 
wir einmal nach Konſtantinopel ſchifften, uberft 
uns eine Windfülle; der Himmel warf eln 
das Wetter heiß; Abends beſprengte man da 
Verdeck? man breitete Matratzen aus, 
ſetzten uns darauf und zwei Matroſen wachte 
am Steuer. Einer der Reiſenden, ein jung, 
Menſch von 19 bis 20 Jahren, un 
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dienſtfertig, mittheilend, überhaupt von lebens 
wuͤrdigem und wohlwollendem Charakter, ſagte ei⸗ 
nes Abends zu Einem oder Zweien feiner Nach · 
garen: Ich muß Euch Etwas erzählen. Er 
fängt an; bald richteten ſich alle Kopfe von ihren 
Kiffen auf; rings herrſchte tieſe Stille. Feen, 
Kobolde, Diebe, Geſpenſter wußte er ſo in ſeine 
zahlungen zu verweben, daß die Stunden der 
Nacht entflohen, und die Sonne uns fand, wie: er 
noch immer erzählte und wir noch immer zuhoͤrten. 
Es iſt Zeit, daß wir ſchlafen, ſagte der Erzähler; 
Migen wir die Geſchichte heute Abend. Am 
Abend wurde ſie wieder vorgenommen und 
noch einmal bis zum Morgen fortgeſetzt; fie 
dauerte drei Naͤchte, ohne daß die Aufmerkſam⸗ 
keit ermuͤdete. Die Pantomime des Erzaͤhlers 
war hinreißend; die Muſik des Vortrags, die 
Kunſt, ſchon durch den Ton, mit dem er Etwas 
ſagte, die Seele in Rührung oder in Erwartung 
und Zweifel zu verſetzen, beſaß er im hohen Gras 
e; die Ausrufungen einiger griechiſchen Damen, 
die von der Geſellſchaft waren, unterbrachen ihn 
ehr als einmal.“ Nagl, 


Nord⸗Amerikaniſches Armenweſen. 


5 Der Vorſtand der Armenpflege in Phlladelphla 
5 85 Jahre 1827 eine eigends dazu ernannte 
m 


ſſion nach mehreren Städten geſchickt, 2 


— 


* * 


ſich uber das in den verschiedenen Armenanſtolten 


derſelben befolgte Syſtem authentiſche Nachrichten 


zu verschaffen. Die folgenden Bemerkungen Id 


dem gedruckten Berichte entnommen, in welche 

die Commiſſion die Reſultate ihrer Nachſorſchul⸗ 
gen niedergelegt hat. A 
Der erſte Beſuch galt der Bettler Bet 
forgungsanftalt zu Baltimore. Es M 
dieß ein ungeheures Gebäude mit zwei Zügel 
das go bis 900 Menſchen aufzunehmen vermag? 


es liegt eine Stunde weit vor der Stadtz mitten 


auf einer Meierei von 300 Acres. Das Gan 
beſteht 1) aus einem Krankenhauſe; 2) aus einelt 
Gebaͤhrhauſe; 3) aus einem Arbeits hauſe für Ar 


beitsfähige Landſtreicher und Bettler; aus eine 
Schulhauſe für die Kinder; 5) aus einem Irre 
hauſe; 6) aus einer Arznel⸗ und Wundarzuel, 
ſchule. Die Verwaltung befindet ſich in den Hal, 


den eines Septemvirats, das jedes Jahr ernen 
wird. Vier von den Mitgliedern muͤſſen Buͤrge 
von Baltimore ſeyn und werden von dem Mal 

und der Municipalität ernannt; die drei ubrigen 
die aus der Zahl der Anſaͤßigen in der Grafſchaſt 
gewaͤhlt werden, erhalten ihre Beſtallung dur 

den Gouverneur und ſeinen Rath. Die ſonſtigen 
Beamten ſind der Vorſteher mit einem Geha 

von 600 Dollars, der Oberauſſeher mit 200, ein 
Arzt und ein Oekonomie = Verwalter, jedet 


u b : i 
Anſtalt zu beſtreiten: denn die —— 15 


mit 
400 Dollars. Dieſe Beſoldungen allein hat „ 
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Serie eines Unteraufſehers, eines Schulleh · 
Köch, der Krankenwaͤrter und ihre Gehilfen, der 
he e ꝛc. verſehen Arme; fie bekommen jedoch eis 
gen gemeſſene Belohnung für ihre Dienſtleiſtun⸗ 
u Ueberhaupt findet bei jeder Mannsperfon 
12 15 Jahren und bei jeder Weibsperſon von 
ko Jahren eine beſondere Verrechnung ſtatt. Man 
ur n mit ihnen uͤberein wegen ihres Unterhalts, 
ton in keinem Fall mehr als 30 Cents des Tags 
‚ven darf; wenn nun das Product ihres Fleißes 
ip accordirte Summe uͤberſteigt, fo bezahlt man 
Na zwar den Ueberſchuß nicht, aber fie erhalten 
W. Recht, ihren Abſchied zu fordern. Hingegen 
beit rme, welcher aus eigener Machtvollkommen⸗ 
an, oder ohne daß er durch ſeine Arbeit die vers 
ia ßten Koſten erſetzt hat, das Inſtitut verläßt, 
cht ſich eines Vergehens ſchuldig, das eine ger 

e Strafe von einem Jahre Gefaͤngniß nach 
zieht. Wenn ſich Jemand meldet, ſo nimmt 
bun ihm feine Kleider, und was er ſonſt bei ſich 
0 ab, und giebt ihm die Haus» Uniform, die 
N tragt bis zu feiner Entlaſſung. Die Anſtalt 
iht Kindern von jedem Alter offen; aber mit 
aus n. Eintritt verlieren die Eltern jedes Recht 
wle, und man fragt ſie dann nicht, ob eine 
tet theihafte Verſorgung, die ſich für jene darbie⸗ 
euch ch nach ihrem Sinn ſey. In der Regel 
davo t das Haus 400 Individuen; drei Viertel 
Were verdanken dieſe Lage ihrer Unmaͤßigkeit; ein 
bein el beſteht aus Kranken oder Kindern, und 
abe ein Viertel aus alten, ſchwächlichen oder 
vers 


verkrüppelten euten, die nicht mehr arbeiten k 4 
nen. Den Geſunden und Starken fehlt es 
an Beſchaͤftigung, entweder auf dem Felde oder! 
Hauſe mit Weben, Spinnen, Stricken, Sch ge 
machen ꝛc. Der Ertrag der Feldarbeiten be 
ſich im Jahr 1826 auf 3971 Dollars, der gie 
trag der Hausarbeiten auf 3194. Noch hat uf 
Anſtalt gegen 140 Penfionäre, die nicht im 0 
wohnen, dle aber einen Gnadengehalt von dem 9 
7 


ben beziehen, der ihnen auf Empfehlung achtun 
werther Bürger bewilligt wird, und deſſen M 
mum in einem einzelnen Falle auf 40 Dol 
ſeſtgeſetzt iſt. Um den Unterhalt unehlicher 

der bekuͤmmert ſich die Anſtalt nicht. Dich 
ganz den Müttern zur Laſt, weil, wie die Bere 
erſtarter ſich ausdruͤcken, man noch nicht 10 
gekommen iſt, daß man Baſtarde als oͤffenell fr 
Eigenthum anerkennt. Die Geſchwaͤchte, oh 
der Anſtalt ihre Wochen halten will, macht ofen 
gegen die Verwaltung anheiſchig, alle Unkel, 
ihres Aufenthaltes entweder durch ihre Arbeit, 2 
zuverdienen oder auf andere Weiſe zu beſtre 10 
erſt, wenn ſie dieſer Verbindlichkeit nachgefomf 
iſt, wird ſie entlaſſen, fie muß aber ihr Kind jur 
fih nehmen. Solche Perfonen finden indeſſen hen 
ſig als Saͤugammen ihre Unterkumft, in we ft 
Falle dann die Familie, welche fie dingt, Anal 


die Kindbettkoſten übernimmt, fo daß die 
ſelten Etwas an ihnen verliert. 


7 


Das Aremen haus zu News Dorf 2 


\ 


ee 
10 auf Belle, Vue, ungefähr. eine Stunde fe 


ei von der Stadt, am Fluſſe. Man denke ſich 
| N dierftöcfiges Hauptgebaͤube mit einer 324 Fuß 

gen Vorderſeite gegen den Fluß, ein Kranken- 
Sch, Irrenhaus, unermeßliche Werkhaͤuſer, ein 
chulhaus ꝛc. — das Ganze auf einem 26 Acres 
drvßen Platze und von einer ſteinernen Mauer 
nſchloſſen. Die Armen wohnen in 42 Salen, 
d denen jeder 45 Fuß lang und 20 bis 24 
onen aufnimmt. Man claſſificirt fie nach 
Gorakter und Lebensart, indem man Sorge trägt, 
aß gute und ſchlechte Subjecte moͤglichſt von ein⸗ 
ander getrennt werden. Die Americaner, die 
Irlander und die Schwarzen haben ihre abge⸗ 
Verten Quartiere. Die Weiber fpeifen zufame 
n eben ſo die Männer. Einige Arme, dle 
15 durch ihre Aufführung auszeichnen, führen die 
ufſicht uber die Hausordnung, empfangen dafür 
* r feine Belohnung. Im Winter werden die 
dimmer durch Roͤhrenheizung gewaͤrmt. Die An⸗ 
ſtalt enthält gemöhnlid 1950 Individuen; darun⸗ 
a 425 Kinder und 150 Handwerker; die Ue⸗ 
raden arbeiten auf einem nahgelegnen Gehoͤft von 
finn.. Acres. Fur die Kranken und die Wahn⸗ 
launigen ift ein beſonders dreiſtoͤckiges, 180 Schuh 
dende Gebäude da, mit 32 Sälen von verſchie⸗ 
eier Größe und ungefähr 260 Bewohnern. In 
kam zweiten Gebäude von derſelben Größe ber 
dünn ſich die Werkſtaͤtten, in welchen die be⸗ 
1 bigten Kleidungsſtücke verfertiget werden, und 
lancaſter ſche Schule, die von mehr als 250 
Kindern 


an 


SE 


Kindern beſutht wird. Für lebte if’ glichſelh 
ein eigenes Gebaͤude da, ſo daß ſie außer a | 
Werkehr mit den Armen geſetzt find. Man gie 
ſie, wie in Baltimore, ohne Ruͤckſicht auf ein bel 
ſtimmtes Alter in die Lehre, und der Meifter, PT 
fie annimmt, verpflichtet ſich, ſie drei Monate dis 
Jahrs in die Schule zu ſchicken ze. Ein vierten 
Gebäude endlich iſt zur Aufnahme der mit del 
Pocken Behafteten beſtimmt; dahin werden auc 
ſolche Landſtteicher gebracht, die wegen ihres farm 
tigen Zuſtandes nicht unmittelbar in die A jr 
ſelbſt zugelaſſen werden koͤnnen. 1. 


1 
Die innern Koſten beliefen ſich im Jahre 760 
auf 58,000 Dallars; rechnet man dazu 13,5% 
Dollars, die als Almoſen“) an etwa 1500 ge 
milien in der Stadt geſpendet wurden, ſo koste! 
die ganze Anſtalt 71,690 Dollars. Es beſtcht 
in News Pork keine eigentliche Armenſteuer, ſol 
dern fie wird nach einem beiläufigen Ueberſchlag 
ſchon in die Staatsſteuer eingerechnet. Als i 
er Poſten wird jedoch in dem Budget die 
umme von 10, 00 Dollars aufgeführt, welch. 
die Geſetzgebung zur Unterſtuͤtzung nochleldenng 
Fremder ausgeworfen hat. Wenn ein Vater jr 
422 — 0 x 15 
) Nemlich sooo Dollars an Geld, das uebri 
in Brennholz und Lebensmitteln. Die Aue 
erkennt keine Penſtonäre, wie die in Bale 
more; ſie theilt ihre Wohlthaten aus, wo 
Beduͤrftige giebt. : % 


> 
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. 1 
f Sie im Stiche laßt, und er hinreichende 
ge tel beſitzt, fie zu ernähren, ſo nimmt es die 
da gierung über ſich, ihn auf gerichtlichem Wege 
u anzuhalten; wo nicht, ſo ſorgt ſie ſelbſt fuͤr 
fi eib und “feine Kinder. Eben ſo ſchlaͤgt 
fig, ich in's Mittel, wenn der Vater eines unehe. 
u en Kindes nicht im Stande iſt, demſelben den 
in erhalt zu gewaͤhren; die Mutter wird dann N 
wu en Armenhauſe fo lange verpflegt, bis fie ſich 
ihrem Kinde ſelbſt fortbringen kann, g 
Bdie Bettler⸗-Verſorgungsanſtalt zu 
5 on, in einem kleinem Maßſtabe faſt ganz 
lieg, Ebenbild ihrer Schweſter in New + York, 
M auf einer Meierei von 60 Aeres, etwa zwei 
J len von der Stadt; 400 bis 450 Arme wer⸗ 
= daſelbſt durch mechanſſche und Feld» Arbeiten 
dn däſtige. Jedes Jahr wechſeln die Vorſteher 
&, Anſtatt, der Zahl nach neun, welche der 
zu dftach ernennt; ihre Beſoldungen betragen 
dad Dallars. Der Ertrag der Anſtalt laßt in 
0 Ausgaben ein Deficit von 10,786. ler 
fun im Jahre 1826 7490 Dollars für Almo, 
ind n Fremde (90 Cents woͤchentlich per Kopf) 
me 2,256 Dollars für Almoſen ?) an Hausar⸗ 
ves kamen, fo daß die Stadt Boſton ihr Aemen⸗ 
en im Ganzen 30,532 Dollars koſtete. 75 
a 

) Eil. beftanden in Brennholz, Lebensmitteln und 
Mob, und brtrugen in einem Zeitraum von drei 

onaten in einzelnen Faͤllen 5 bis 13 Dollars. 
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Zahl der unehelichen Kinder, welche in der . 
ſtalt geboren werden, betragt nicht über 10 t 


Jahrs. 5 


Die Bettler-Verſorgungsanſtalt 1 
Salem liegt nahe bei der Stadt auf einer 
zunge, faſt ganz von Waſſer umgeben. Sie 
ſteht aus einem fuͤnſſtoͤckigem Gebäude, daß 
20 Säle zu je 20 Quadratſchuhen eingechele 
und 212 Individuen enthält, die mit Spin 
Weben, kleinen Kunſtſchreinerarbeiten, a 
gung aller benothigten Kleldungsſtuͤcke, hölzel, 
Stiele für Ackerbaugeraͤthſchaften, Beſen de 
fchäftige werden. Aus der Meierei hat mal g 
jetzt, ungeachtet fie ſich über eine Fläche 90% 
Acres ausdehnt, noch wenig Vortheil gent 
5 3 fo verhält es ſich mit einem‘ vortreffl 
ranitbruch, den man daſelbſt entdeckt, un 4 
im Jahre 1825 eine Ausbeute von 5700 Heu 
im Ganzen bereits von 27,000 Dollars abg f 
fen hat. Einen Zuſchuß von 2657 Dollarf 1, 
den ee ee Duͤrſtiger hat der S 
bewilligt Hausarme erhalten zwar Almoſen 
der Anſtalt, z. B. Mehl, Brennholz, Rig 
aber nie Geld. Was endlich die unehelichen ni 
der betrifft, ſo betraͤgt ihre Zahl des Jahrs “ 
uͤber zwei oder drei. 3 


Die Commiſſion dringt in ihrem Berichte 7 
auf, daß jede Vertheilung der Almoſen auh 
balb der Anſtalten abgeſtellt werden folle ; 10 


% 
* 


„ 
| 75 dieſe Art für die Bedüͤrfniſſe der Armuth 
4 Sir sen als aͤußerſt verderblich für die guten 
| fra N, wie fir die Induſtrie der Leute, und 
nicht als Regel vor, wenigſtens jene Vertheilung 
nun in Geld zu machen. Denn da vielleicht 
der Zehntheile durch Voͤllerei und Muͤßiggang 
ul 'me feyen, fo würde man ihnen nur die Mite 
etw die Hand geben, jenen doppelten Hang 
ue ahrend zu befriedigen, namentlich wenn man 
| Ah, zugleich, wie in Baltimore, eine angemeſſene 
fi lt als eine Art Erfag für die geleiſteten Vor⸗ 
dir von ihnen verlangte. Wenn gegenwärtig 
dan adelphia's Bürger für ihre Bettler ⸗Verſor⸗ 
Ntaranſtalt jaͤhrlich 91,706: Dollars zu bezahlen 
en, ſo liege die Urſache einmal darin, daß 
bei Inſtitut keine Meierei beſitze, um die ar⸗ 
* fähigen Armen: gehörig zu beſchaͤftigen; zweie 
N f darin, daß die Almoſen — ohne Rückſicht 
IM Wuͤrdigkeit — vergeudet wuͤrden. Zum Bes 
uß wird die Gründung einer Anſtalt zur Bes 
lung der Unmäßigkeit empfohlen, Da die 
lerel die Mutter aller Verbrechen, und Krank, 
di und Noth ihr natuͤrliches Gefolge ſey, fo 
Aube eine ſolche Anſtalt der ſelbſtverſchuldeten 
muth den: Todesſtoß verſetzen. 
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Gewalt der Muſik. je! 
„Oer berühmte Pianoſortiſt Palma, aus ME 
pel, wird in Venedig von einem ub armba 
Gläubiger in feiner Wohnung überfallen, und 
eines Schulobrieſs wegen in's Oefängeiß 40% 

. führe werden. Ruhig fette er ſich an fein pr 
noforte, fpielte eine Arie, noch eine, noch 
Bei der erſten hoͤren die Schmaͤhungen des m 

»bigers auf, bei der zweiten wird dieſer t 
wegt, bei der dritten zerreißt er den Schuldt 
und legt dem Muſiker zehn Guineen auf dos jr 
ſtrument. Der Gläubiger ſoll ein Engländer 9. 
weſen ſeyn. So ſind ſie geweſen, ſo waren 1“ 

aber fo find fie nicht mehr; nur der Guineen!#” 

iſt ihnen Muſik. 7 


* 


5 “u Großes Souper in Petersburg 10 


Der Kapitain Jones wurde wahrend pl 
Anweſenheit zu Petersburg zu einem Hole 
und Souper eingeladen, wrbei die, verwagaſt 
Kaiſerin präfidirte, und mit jedem ihrer Ge 
rings um die Tafel herumgehend, aufs Herd 110 
ſendſte ſprach. Nachdem die Tafel etwa vie 
0 


Minuten gedauert hatte, enfernte fie ſich. 0 
nun begann auch, erzähle der Engländer, 0 auf 


| 
| 


Mi 


u. De 
dabarſte unerwarteſte Scene, und zugleich war 
5 die beluſtigendſte * — arbeitete naͤmlich nach 
en ſeltenen Genuͤſſen, welche die Tafel bot. Gen 
kerale, Grafen und andere mit goldbordirten Roͤk⸗ 
en packten ohne Gnade in die Taſche. Sie ber 
ten ſich, es den Bedienten zuvorjürhun, wel⸗ 
10 dor ihnen eben nicht viel Reſpekt zu haben 
ſclenen, und eben ſo wenig Miene machten, ſie 
Na Beute ſo ruhig mitnehmen zu laſſen. In 
Ga inuten war die ganze Tafel abgeraͤumt. 
elbſt die Lichte waren weg. Die Gäfte hatten 
i darein getheilt. Statt des blendenden Glan · 
urz vorher war eine Dunkelheit, daß man 
Aus ſeben konnte. Was ſoll man zu ſolchen 
ſhritte ſagen? Ländlich, ſittlich! In Rußland 
lig angenommen, daß nichts, was bei dem kaiſer⸗ 
ſcben Gaſtmahle auf die Tafel kommt, dem kal⸗ 
belichen Hauſe bleiben darf, ſondern Gemeingut 
er Gaͤſte werden muß. . etwas 
um Andenken elnes ſolchen Tages zu beſitzen; je⸗ 
ir wird in ‚feinem: Haufe angegangen, doch ja 
ein Andenken davon mitzubringen, und was 
f Äußerft unſchicklich, babfüchtig, unverſchaͤmt 
Deine, iſt bei genauer Prüfung aus der größe 
Pi Liebe zum Herrſcher und feiner Familie ents 
gen, Bei dieſem Souper gab es, mitten im 
ſollt ter, die ausgeſuchteſten Blumentoͤpfe. Nie 
fer ea ſie wieder in die kalſerlichen Treibhäus 
zemmen. Jedoch auch kein anderes ward 
81 ihnen geſchmuͤckt. Die Begierde, nur einer 


des 
kau 


eme thellhaſtig zu werden, da auf den 1 


SE 


rechnen, zu weit ausſehend war, zerſtoͤrte d aM | 
nften Pflanzen mit e Hand. ö 


n ya Zweiſylbige Charade. 


„Es nennt ein ſchoͤnes, edles Thier 
Die erſte meiner Sylben dir; 

Du kennſt es wohl, du liebſt es auch, 
„ae daft es häufig im: Gebrauch. 


Die zweite glaͤnzet klar und nin, 
und ladet dich zum Schlummer ei 
An ihrem ſchmalen Bettlein ſteh' n, i 
wu tausend Bluͤmchen jung und n. „ 


Beim Ganzen ſchlug einſt Friederich 
Des Feindes Horden ritterlich, 
Und Jeder ſtaunt den großen Mann 
u; was er r that een an. 2 


Bag der nan ylbigen Ehatäbel im lezten we, 
Wahl | 


ftade, 
— — 8 
Redakteur be. ue 


Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
41. 7 — 5 


Freitag, am 10. Juli 1829. 


. Bekanntmachung. 
fe, er Speclals Verein zur Unterſtuͤtzung der übers 
ademmten Niederungen zu Thorn hat uns unter 
kin orinzung des innigſten Dankes für den hierorts 
aß ammelten Unterſtuͤtzungs Betrag per 122 Rthlr. 
Ausb. 8 Pf. denachrichtiget, daß der Betrag zum 
de auf von Saat: Getreide Nie die verungluͤckten Nies 
augen verwendet worden iſt, was wir hiermit zur 
gemeinen Kenatniß bringen. 
tieg, den 3. July 18:9. 
Sr Der Maglſtrat. 
Bekanntmachung. 
non dem vom ıgten July bis incl. 16ten Auguſt e. 
eden von den Landwehrmaunſchaften auf der Oder⸗ 
De die gewöhnlichen fonntäglihen Schieß Uebungen 
Malen werden. Wir bringen dies zur allgemeinen 
utniß, und fordern Eltern, Vormuͤnder und Lehr⸗ 
Lehen biermit auf, ihre Kinder, Pflegebefohlene und 
hip Inge zu warnigen, ſich der Schußllnie nicht zu 
bern, Brieg, den 3. Jult 1829. , 
Der Magiſttat. ST 


2 
— — 


Bekannt mach 


ung s 
ben dir machen hierdurch bekannt: daß die, In den fuͤr 


zal. bteſigen Ort geltende Feuerloͤſch: Ordnung vom 
Nan Mai 1776 vorgeſchriebene Neoifion der Privars 
bauerloͤſchGerathe und Feuerungs-Anlagen in den Ges 
x en, in Zeit von 14 Tagen bes 3 Wochen vorgegom⸗ 
ba werden wird, und daß da, wo feine oder unbrauch⸗ 
de Geraͤthe, keine mit Waſſer angefuͤllte Gefäße auf 
oͤden, oder gefährliche Feuerungen angetroffen 


z 
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werden, nicht nur die ſofortige Anſchaffung der 207 
181%) » Utenfilien und Caſſatlon der Feuerſtätte dert “ 
ſondern auch mit den in bezogener Verordnung fe en 
ſetzten Strafen gegen die Saͤumigen verfahren werben 
wird, Brieg, den 30. Juni 1829. 

Det Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Wiederanfang der Schteß⸗ Uebungen der bu 
gen Garntſon auf der Vieh- Aue vor dem Oderthet 0 
det Richtung nach Groß» Neudorff wird hiermit tetanf 
gemacht, und Jedermann gegen die Annaherung 
dle Schußlinle gewarnt. Brieg, den 3. Juli 1829. 


Koͤnkgl. Preuß. Poltzeis Amt. * 
Betannt in ach un g. un 
Dem bieſigen Publico, ins beſonbere aber den 1 
wohnern des sten Bett ks, machen wir biermit beko, 
raß der Kupferorbelter Herr Scheeibet an die Eli, 
des abgebenden Sattler Herrn Dunkel zum Votſt 
des sten Bezirks gewählt worden iſt. 
Brleg, den 30. Juni 1829. 
RER un len 8 
8 ekannt machung. 
ber Brodts, Fleiſch, und Blet⸗Prelſ“ 
im Monat July 1829. 
1. Die hieſigen Bäder gewähren 1 
9 Sem mel fuͤr 1 Sgt. Büttner, Bochow, Bär 
Karger, Rheniſch u. Sonntag 15 Loth; Wia, 
Engler 16 roth; Peuthner, Burkert, beide 
mann, Wittwe Sauske uno Schulz 18 kel; Ble 
neck, Jander und Gäbel 19 Loth; Neumee 
Rabe, Welz ſen. und beide Zimmermann 20 110. 
Milde u. Welz jun. 21 Uth.; u. Sturmhoͤfel 22 10 
b) Bott fürs Sgr. Die meiſten 1 Pfd. 1200 . 
rogegen Blaſchneck und Zimmermann fen. 3 jus. 
A keth; Jander, Rhenlſch und Zimmerman uwe 
» Pfd. 26 Loch; Nabe x Pfb. 17 Loth; 


1 —ü— 


* 


= go» 


Diauste 1 fd. 18 Loth; Stu 

e 8 1 ; Sturmböfel 1 Pfd. 128 

Milde 1 Pfd. 21 Loth; Welz jun. 1 Pfd. as lh! 
elz ſen, 1 Pfd. 24 Loth. 

9 le Fleiſcher verkaufen = "a 
Rindffeiſch das Pfund. die meiſten zu 2 for. apf. 
und Burkert, Franke, Carl Gierth und Selzer zu 
2 far. 2 pf. bis zu 2 far. 4 pf.; wogegen Eindner, 

6) dilipp und Scholz nur zu 2 for. 
Schwelneftelſch das Pfund durchgängig zu 2 far, 


pf. ö 
c) ae 10 Pfund e for. 2 2 
en Lindner, pp und Scholz nur zu 2 ſgr. N 
D) Kalbfleiſch das Pfund: Lindner bite and 
Scholz zu 1 far. 6 pf. die melften Melſter zu ‚ar 
6 pf. bis 1 fgr. 9 pf; und beide Brandt, Burkekk, 
Carl Giertb, Kunifh, Gottl. Miſch ck, Melchor, 
u. Schwarzer und Selzer zu 1 far. 6 pf. bis zu a ſar. 
Die Brauer verkaufen das Quart Jede 
durchgängig zu re pf., und nur der Schloß 
Arrendator zu 8 pf. A 
Brieg, den 6. July 1829. ce 
1 Koͤnigl. Preuß 0 ey 2 
2 Bekanntmachung 
hun geſtrigen Tage ift unweit des Weinbergs vor dem 
ſigen Neiſſer⸗Thore, ein Umſchlagetuch gefunden 
enden, welches der Verlierer gegen Erlegung der In⸗ 
lonsgebuͤhr, dei une binnen 12 Tagen in Empfang 
genen kann. Nach Ablauf diefer Friſt wird daruber 
Bl verfügt werden. Brieg, den 8. Julp 1829. 
Koͤnial. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
A Bekanntmachung. 
li m Trten d. Mes, iſt ein Mittel⸗Schweln, vermuth⸗ 
fabgus einer Heerde entlaufen, in der Oderthor⸗Vor⸗ 
En, aufgefangen worden, welches der Verlierer gegen 
kung der Verpflegungskoſten binnen längſtens 4 
Den, wieder in Empfang nehmen kann. Nach Abe 
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auf dieſer Friſt wird daruber geſetzlich verfügt wer 
n. Brieg den 17. Juni 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Polizel⸗Amt. 


Zubhaſtations⸗ Bekanntmachung. den 

Auf den Antrag eines Rea gläubiger, lou bas, "sie 
Tuch machermeiſter Gottlieb Ja ke gehörige, und 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausſer 
gung nachweist, nach dem Malerlal⸗ und Ertregs ae 
the durchſchnittlich und zwar: 

8. ohne Anrechnung der Blernutzung 1 

Sal auf 1482 Rtblr. 5 Sgr. 

b. mit Anrechnung = Biernutzung 
- auf 1623 Nhir. 25 Sgr. 
abgeſchaͤtzte ſub Nro, 169 auf der Oppelnſchen au 
Dieſelbſt belegene Haus, im Wege der nothwendig 
Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhihl 
durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und eln 
laden, in den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 
arten May c. Vormittags 10 Ubr und den; 220 

uny e. Vormittags 10 Uhr, beſonders aber in de 
etzten und peremtoriſchen Termine den 24ten July | 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtlz-Rath Thie, 
in unſerem Partheienztimmer zu erſcheinen, die beſon 
ren Bedingungen und Modaliraͤten der Subhaſtalleg 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protolol g 
geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, Infofern nl 
geſetzliche Vorſchrüften eine Ausnahme verſtatten, v 

uſchlag an den Meiſtbiethenden erfolgen werde. 

Brieg den 26ten März 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaflations- Defanntmadhund 
Pe der Erben fol das zum Sn 0 0 

Schneider Dorothea Jahn gehörig 
No. 326 hlerſelbſt gelegene und wle ia an der Ger 


ſtelle aus haͤngende Tops Inſtrument aus welſet 


\ 


. 


Sin Rh: 15 fge, abgeſchaͤtzte Haus im Wege der 
Du 


obaftation verkauft werden. Nachdem hlezu folgenz 
d. Sletungs⸗Termine als den 20ten May a. c. 
per. Oden agen Juny a. c. b. 10, endlich ber letzte 
demtoriſche auf den 28ten July c. N. M. 3 Uhr 
10 dem Herrn Juſliz Aſſ Mor Müger anberaumt wor⸗ 
3 NR, fo weroen alle Beſitz und Zah ungsfähige vor⸗ 
naaden, mit dem Bemerken, daß ſofern dle Geſetze Fels 
ken Uenahme verſtatten, an den Meifts und Beſtble⸗ 
enden der Zuſchlag erfolgen wird. | 
!leg den 2ten April 1829. 3 
— Koͤnig Preuß. Lands und Stadt⸗Gerlicht. 
N Zu verkaufen. 
3. le bereits erſchienenen 9 Bände des rheiniſchen 
hi derfariong = Lexikons find unter ſebr billigen Ter⸗ 
dual Zahlungsbedingungen abzulaſſen; fie ſind in 
Ppe gebunden, noch nicht benutzt und in Summa 
de einen Thaler billiger als der Subſertptlons- Preis, 
guter: Thibaut Dietionaire halbfranz gebunden, 
0 neu und unbenutzt für 2 rthlr. Morgenbeſſer 
fi leſiſche Gefchichte, balbfranz ı rıhie, 12 ſgr. Nach⸗ 
Agen berichtet die Frpedition dleſes Blattes gefaͤlligſt. 
1 —T——.... EEE 


Moderne feione Hüte empfiehlt zu gütiger 
5 Rahme zu u rtl. 15 ſgr., ı rl, 23 ſgr., rtl. und 


SU. 15 for. - C. Schwarz. 


ö Anzelge. 
U ndem ich mir Die Ehre gebe, durch nachſtehendes 
N keſt mich Einem hochzuverehrenden Publikum ganz 
igebenſt zu elapfehlen, und wiederholt um gefällige 

nahme meiner oprifhen Inſtrumente und vorzuͤglich 
ter Brillen ꝛc. boͤflichſt zu bitten, bemerke ich nur 
Aug, daß, in Folge mir von Aus waͤrts zugekommenen 
vu forderungen, meln hieiger Aufenthalt nur noch bis 
tel loten dieſes Monats ſeyn wird, Arme und Mits 
Pa fe, die nicht im Stande find, ſich für ihr Auge ein 

ſſendes Glas zu kaufen, erhalten ſolches um den zten 
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Theil des MWeethes , jedoch mäffen diefelben von lorer 

Bets⸗Behoͤrde ein Armen⸗Atteſt beibringen. Auch fr 
ſuche ich die reſp. Herrn Eigenthuͤmer, die bei m 
Reparatur gelaſſenen Inſtrumente gefälligft abholen l 
laſſen, da ſie in Stand geſetzt find, 
Brieg den 7. Juli 1829, 
une Theodor Lehmann, 

8 loglrt im OR 5 17 de eawel 
52 Qaaauf der Langgaſſe. 

Auf Verlangen komme ich zu denjenigen Perſoneh 
die meiner Hülfe bedürfen, und nicht ſelbſt zu mir So’ 
men koͤnnen in ihre Bebaufung. * 

Be kan nr mach un g. of 

Unterzeichneter findet ſich veranlaßt, rückficht 9 
dle ſchon fruͤher von praktiſchen Aerzten erthellten 10 
teſte, hler mit meiner Unterſchritt zu verfichern:, = 
ich mit Vergnügen die befondere Aus wahl und den 9.9 
fen Vorrath von ſehr relchhaltigen Augenglaͤſern, den 
Herrn Optikus kehmann gehoͤrig, hiermit bezeugen 
und die gute Qualltaͤt derſilben nicht abzuſprechen, Mi 
dern jedem Bedürftigen nach Auswahl empfehlen m 

Brieg, den 7ten Juli 1829, 8 N 


r. Fuchs er 

prakt. Arzt und Geburts belle 

5 Wohungs Anzeige. 1 
Daß ich von dem ıten Juli c. an am Markte in h 
0 


.N 
1 


da des Herrn Rathsberrn Bochow wohne, zeige 
biermit meinen werthen Freunden und Kunden mit A 
ergebenſten Bite an, mich ferner mit ihren gast 
Aufträgen zu beehren. I. NV all 
Der Civil⸗ u. Militalr-Kleldervetferllges 
Carl Gock junior. A 


Am 4. d. M. ſſt auf dem Epaztergange zwiſchen 10 


Breslauer u. Neiſſer Thor eln buntes Baſt⸗ Sach . 
uc e. 


verloren worden. Der Finder deſſelben wird er 
gegen eln Doucsur an den Herrn Wohlfahrt abzug 
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„„ Zu der miet hen > 
Pd Haufe Nro. 390 auf der Burggaſſe im Dit 
ders cke vorn heraus eine Stube nebſt Kabinet, dazu 
Bedi den Holzſtall und Boden, und die näheren Mieth⸗ 

dingungen zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer 
c or DIONSHRES 

bn No. 244 auf der Langengaſſe ift im Mirtelftock 
tuen heraus eine Stube und Alkove nebſt Holzſtall zu 
Mlethen und ſobald zu beztehen. 

hal der Magnergaſſe Nro. 353. i der Oderſtock, 

bi ebend aus 2 Stuben mit einer Alkobe nebſt Zube⸗ 

2 


ar 


b zu vermiethen, und zu Michaeli zu bestehen, 
. 7 f + „ 
uf der kangengaſſe im Michlerſchen Haufe iſt ein 
woͤlbter Pferdeſfall auf 4 bis 6 Pferde nebſt Hꝛubo⸗ 
wb und eine Wagenremife zu 4 Wagen zu vermlethen 
a auf Michaell zu beziehen. Das Nähere erfährt 
M bei dem Lederhaͤndler Wienſkowiz 
11% im Bogartſchen Haufe auf der 
5 .. Mollwſtzer Gaſſe. 
Al No. 249 auf der Langengaſſe iſt auf gleich r Erde 
Stobe mit allen dazugehorigen Beq demlichkeiten 
ben ormiethen. Das Naͤhere erfaͤhrt man daſelbſt bei 
WVerebelichten Hentſcheln. 25 1 
dep dem Tuchmacher Muͤllerſchen Haufe Nro. 168 
im Hopelaſ den Gaſſe tik parterre vorn heraus, ſo wie 
ee un heraus eine Stube nedft Alkove 
’ 
Ihe 


1 


{ 
a 


tmierhen und bald zu beziehen. Ueber das Nähere 
lit Auskunft der Abminiſttator 
Buchblnder Foͤrſter. 
a — m m — 
0 uf der kangengaſſe in dem Stellmacher Haberland⸗ 
N Haufe find auf gleicher Erde zwei in elnander⸗ 
labende Stuben nebſt Kuͤche ꝛc. zu vermiethen, und 
ag ſogleich be zogen werden. Ueber das Weitere glebt 
kunft der Adminiftrator Buchbinder Foͤrſter. 


“ 5 2 

In No. 464. am Ringe itt der Mittelſtock zu vermle 
then und kommende Michaeli zu bezlehen. 

ee ee eee, 

In No 298 auf der Mollwitzer Gaffe iſt im Mittel 10 
vornheraus eine Stube mit Alkove, Kuͤche, Waäſchbode 
Bodenkammer und Holzſtall zu vermlethen und er 
Michaell zu bezlehn. Das Nähere bei dem Eigem butt 

In No. 104 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt eine groß 
ven En ee zu vermiethen. Das Nähere hes 
dem Eigenthümer. . f 

In Nro. 385 auf der Burggaffe If der Se 
zu vermierben, 8 kann zu Michaeli d. J. bezog 
werden. Das Naͤhere bel dem Eigenthuͤmer. 


Carl Benjamin Gierth⸗ 

In Nro. 406 auf der Jolgaſſe find im Miele 
zwei Stuben vorn heraus, desgl. im Oberſtock 4 
Stuben vorn heraus, nebſt Kuͤche, Keller, Holle i 
und Bodenkammer zu vermletden und zum 1. Octobe 
zu bezlehen. Das Nähere daruber beim Eigenthümt 

In dem Hauſe No. 13 ſind zwei Stuben vorn 50 
aus zu vermtethen und auf Michaelt zu beziehen. U 
Naͤhere iſt bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 


verw. Engler 
Obſt zu vermietben. bel, 


In einem Garten hieſelbſt iſt das Obſt zu rermle . 
Wo? erfaͤhrt man in der Woblfabriſchen Buchdruc⸗⸗ 


Donnerſtag, den 25. Juny, iſt auf der Promenade! 
Umſchlagetuch gefunden worden. Der Finder deſſel 
iſt in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei zu erfrag 

Ein noch faſt neuer franzoͤſicher Schluͤſſel iſt 94 
den worden. Der Eigenthuͤmer kann ſich denſelben!“ 
der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei abholen. 

Am 7ten d. M. fand ſich ein junges Lamm In 7 
Haus. Der Eigenthämer kann ſolches gegen Erſtutu et 
der Jaſertions⸗Gebuͤhren bei Unterzelchnetem wieder“ 
halten. Klich, Brauer und Mälzer 


